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UnsereZeitungbestellen!

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Juli . (Amtlich .)

^ Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlichder Somme gelang
> es den Engländern sich in Contalmaison festzusetzen . Das

Artilleriefeuer wird mit großer Heftigkeit fortgesetzt. Süd¬
lich der Somme habe« anch gestern die Franzosen mit
ihren Angriffe ^, die mehrmals - eidersetts von Barleax,
sowie bei und westlich vo « Estrees ««gesetzt wurde «, keine«
Erfolg gehabt ; sie mußten schon ia unserem wirkungsvollen
Sperrfeuer unter schwersten Blutopfrru umkehren.

Oestiich der Maas war der Artilleriekamps noch lebhaft.
Tie gewonnenen Jnfanteriestellungen wurden verbessert . Die
Gefangencnzahl erhöht sich um 17 Offiziere , 243 Mann,
ans 58 Offiziere 2349 Mann.

Bei Frelinghien, am Kanal von La Baffer, an der Höhe
La Fille Morte , östlich von Badonviller und bei Hirzbach

^ gelangen deutsche Patrouillenunrernehmungen.

Nördlich von Soissons wurde ein französischer Doppel¬
decker in unseren Linien zur Landuätz gezwungen.

^ Ocstlicher Kriegsschauplatz : Bei der Armee des Gene-
! rals Grafen » o » Bothmer wurden durch umfassenden Ge¬

genstoß deutscher T uppen bei und nördlich von Olesza
(nordwestlich von BuczacO eiugedrungene Russen zurückge-
w orten und dabei über 400 Gefangene gemacht,

yaltankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Während im Osten scheinbar eine Atempause in
den Käutpfcn eingetreten ist — nur in der Gebend
von Olesza bei der Armee des Grafen Bothmer werden
Kämpfe gemeldet — geht der Sturmangriff der eng¬
lisch-französischen Verbündeten im Westen weiter . Tis
Engländer richteten am Mittwoch ihre Angriffe haupt¬
sächlich gegen Contalmaison und den Wald von Mametz,
also nordwestlich und westlich von Albert . Sie rann¬
ten wieder in dichten Massen an und es gelang ihnen
auch , Contalmaison zu besetzen. Einen Geländegewinn

> haben die Engländer also zu verzeichnen, aber einen
Gewinn , der sich weder taktisch noch strategisch irgend¬
wie verwerten läßt und der vor allem in gar kei-

! nem Verhältnis steht zu den ungeheuren Menschen¬
opfern, die daraus verwandt wurden.

^ Tie französischen Angriffe südlich der Somme bei
^ Barle ux und bei sowie westlich von Estrses sind auch
' gestern wieder alle gescheitert . Dieser deutschen Fest-
! stellung der französischen Mißerfolge entsprechen die

neuesten französischen amtlichen Meldungen , die beider¬
seits der Somme „ Ruhe " melden ! — Die Kämpfe im
Norden von Verdun nehmen ihren ungestörten Fort¬
gang, der Erfolg von vorgestern wurde aus

'2349 Mann
Und 56 Offiziere erweitert . Bezeichnend ist, daß die i
Franzosen im amtlichen Bericht diesmal aus ihr Zu - !
rückweichen vorbereiten , während der deutsche Bericht !
noch keine Einzelheiten über die Unternehmungen gegen f
das Fort Souville und das Werk La Lansie ent¬
hält.

— — — -

Altersrente künftig mit 65 Jahren . !
Mitten im Weltkrieg hat das Deutsche Reich eine f

sv ' iale Tat von weittragender finanzieller und Volkswirt- l
sicher Bedeutung vollbracht : die Herabsetzung des Al-
tcrsrentenbeginns vom 70 . ans das 65 . Lebensjahr . Da - !
i -" t ist ein Wunsch erfüllt , der den Werdegang der In - i
dalidenversicherung seit Anbeginn begleitete . Wie tief-. !

greifend die Erweiterung des Kreises der Ansprnchs-
berechtigten ist, geht daraus hervor , daß nach zutreffen¬
der Berechnung sofort über 100 000 Versicherte in den
Genuß der Altersrente kommen werden , wozu jedoch ihr
Antrag bei den Versicherungsbehörden erforderlich ist.
Es läßt sich ermessen , welche ungeheure Arbeit mit der
Einweisung einer solchen Riesenmenge von Berechtigten
verbunden sein wird . Es darf zudem keiner der Glück¬
lichen annehmen , die Sache gehe so ohne weiteres von
statten . Das Gesetz verlangt den Nachweis von aller¬
lei Voraussetzungen : dabei werden indessen Ueberraschun-
gen zu Tage treten und alle Ungenauigkeiten im regel¬
mäßigen Markenkleben sich rächen. Nicht jeder Versi¬
cherte , der bis zur Stunde das 65 . Lebensjahr vollen¬
det hat , ist ohne weiteres zum Anspruch auf die Al¬
tersrente berechtigt ; er muß vor allem die gesetzlich
vorgeschriebene Wartezeit erfüllt haben . Diese beträgt
für die Altersrente 1200 Beitragswochen ; es müssen
also 1200 Wochenbriträge durch ei » geklebte Mar¬
ken in den Quittungskarten nachgewiesen sein . Für
solche Versicherte, die beim Inkrafttreten der Versiche¬
rungspflicht für ihren Berufszweig ( z . B . für Privat¬
lehrer und Erzieher beiderlei Geschlechts am 1 . Januar
1900 ) das 35 . . Lebensjahr vollendet hatten , werden aus
die Wartezeit für die Altersrente für jedes volle Jahr,
um das sie an diesem Tage älter als 35 Jahre wa¬
ren , 40 Wochen und für den überschießenden Teil ei¬
nes solchen Jahres die darauf entfallenden Wochen bis
zu 40 angerechnet. Diese abgekürzte Wartezeit kommt
nach dem Gesetz jedoch nur denjenigen zugute , die Nach¬
weisen können, daß sie während der drei Jahre un¬
mittelbar vor dem Inkrafttreten berufsmäßig , wenn auch
mit Unterbrechungen , eine Beschäftigung ansgeübt haben,
die versicherungspslichtig bereits war oder inzwischen ge¬
worden ist . Von diesem Nachweis ist indessen befreit,
tper für die ersten fünf Jahre nach Eintritt der Versi¬
cherungspflicht mindestens 200 anrechnungsfähige Bei¬
tragswochen auf Grund der Versicherungspslicht Nach¬
weisen kann . Wem diese , Nachweise nicht zur Verfügung
stehen , somit die abgekürzte Wartezeit bei zurückgcleg-
tem 65 . Lebensjahr nicht zu statten kommt, hat eben
durch wöchentliches Markenilcben darauf bedacht zu sein,
daß er die Wartezeit im regelrechten Gang erfüllt,
falls er nicht inzwischen durch cintretende Erwerbsun¬
fähigkeit im gesetzlichen Mindestmaße Anspruch aus In¬
validenrente erwirbt . Tie nach dem neuen Gesetz Aner¬
kannten Altersrenten beginnen frühestens mit dem 1.
Januar 1916 . Ansprüche auf Altersrente , über die
nach dem 31 . Dezember 1915 eine Entscheidung ergan¬
gen ist, haben die Versicherungsanstalten nach den Vor¬
schriften des neuen Gesetzes von Amtswegen nachzu¬
prüfen . Führt diese Prüfung zu einem für den Be¬
rechtigten günstigen Ergebnis oder wird es von den:
Berechtigten verlangt , so ist ihm ein neuer Bescheid zu
erteilen . Die Enttäuschungen , die unpünktlich »lebende
Versicherte mit dem neuen Gesetz machen und die in
dm weitesten Versichertenkreisen bekannt zu werden ver¬
dienen, dürften alle Versicherten, die aus ciaem bishe¬
rigen Pflicht -VersicherungüVerhältnis ausscheiden, Veran¬
lassung geben und zum starken Antrieb werden, ihr
Versicherungsverhältnis nicht cinschlafen zu lassen , son¬
dern durch regelmäßiges Kleben in freiwilliger Wei¬
terversicherung aufrecht zu erhalten . Das Mindestmaß
der Beitragsleistnng zur Aufrcchterhasiuug der Anwart¬
schaft, das vom Gesetz für die Versicherungspslicht und
die Weiterversicherung auf das Kleben von wenigstens
20 Marken während zwei Jahren festgestellt ist, ver¬
hindert wohl das Verfallen der Quiltungskarle und si¬
chert den Anspruch auf die Invalidenrente , aber für die
Altersrente ist hinsichtlich der Markenzahl vom Gesetze
eine strengere Anforderung gestellt. Wer glaubt , nach
den vorstehenden Ausführungen Anrechte aus Altersrente
zu haben, möge nicht säumen, seinen Antrag bei der
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung alsbald zu stel¬
len . Dies mögen insbesondere auch diejenigen, die vor
dem 31 . Dezember 1915 mit dem Anspruch aus Alters¬
rente wegen nicht erfüllter Wartezeit abgewiesen wur¬
den sind , tun , falls sich nunmehr gemäß den neue«
Gesetzesbestimmungen die erfüllte Wartezeit von 1200
Wochen Nachweisen lassen kann . Niemand versäume,
rechtzeitig Rat und Belehrung bei den zuständigen Stel¬
len einzuholen . Das neue Gesetz bedeutet für die Ve¬
teranen der Arbeit einen erheblichen Fortich i : t und gro¬
ßen Segen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB Patts , 13 . Juli . Anstlicher Bericht von gestern
mittag: An beiden Usern der Somme verlief die Nacht
ruhig . ZwischenSoiffons und Reims machten die Fran¬
zosen bei ihren Unternehmungen in Richtung aus Cernay einige
Gefangene . In der Champagne glückte» mehrere Hand¬
streiche gegen deutsche Schützengräben zwischen Maijon de
Champagne und Lalvaire nördlich Bille für Tourbe . Am
linken Ufer der Maas scheiterten zwei deutsche Angriffe
gegen französische Grüben beim Toten Mann völlig im
Feuer. Am rechten Ufer gewann ein französischer Gegen¬
angriff heute nacht einen Teil des von den Deutschen gestern
im F u m i n - Wäldchen gewonnenen Geländes wieder. Die
Franzosei ' machten 80 Gefangene , darunter einen Offizier.
In Lothringen im Abschnitt von Reiiion vertrieben die
Franzosen die Deutschen- aus einigen Gräbenstücken, in denen
sie Fuß gefaßt hatten.

Abends: Bon der Front an der Somme ist nichts
zu melden . Im Lause des Tages war am linken Ufer der
Maas der Artilleriekamps im Abschnitt To te r Mann ziem¬
lich heftig . Auf dem rechten Ufer habe » die Deutschen heute
früh in Richtung auf Fort Souville einen starken Vor¬
stoß gemacht . Gegen 10 Uhr ist nach gewaltiger Ar-
tillcrieoorbsreituiig ein starker Angriff von sechs
Regimentern aus dem Dorfe Fleury und vom Gehölz von
Baux und Ehapitre vorgebrochen. Trotz heftiger Massensturz
me auf einer verhältnismäßig engen Front gelang es dem

"Feind -
nur um den Preis gewaltiger Verluste , an den Zugängen zur
Kapelle Saint Fine und am Kreuzespunkt der Stra- :
hen von Fleury und Vcur ein wenig Boden zu gewinnen . Me
Beschießung geht in der ganzen Gegend Souville -Chenois und
Lauste sehr heftig weiter . In Lothringen wurde ein An-
grif^ nirsuch des Feindes östlich von Badonvilier abgcwiefen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 13 . Juli . Amtlicher Bericht : Heftige ört¬

liche Gefechtstätigkcit an verschiedenen Teilen der Front. Im
Gehölz von Mametz gewannen wir das ganze in der , letz¬
ten Nacht verlorene Terrain zurück und halten das ganze
Gehölz . Wir machten auch einen Fortschritt im Wäldchen von
Trones. Die große Anzahl toter Deutscher in dem Kampf¬
gebiet zeigt , wie teuer ihnen der Angriff zu stehen gekommen
ist . In der leisten Nacht brachen zwei starke deutsche Angriffe
gegen Contai maifon unter unserem Feuer vollständig zu¬
sammen.

WTB . London , 13 . Juli . Amtlicher Bericht des Generals
Haig : Seit Beginn der Schlacht hat der Feind bedeutende Ver¬
stärkungen empstingey . Während des gestrigen Tages und der
ietzien Nacht wurden Angriffe gegen vcrsch .ebene Punkte un¬
serer neuen Steilungen unternommen . Außer im Wäldchen von
Alametz und im Wäldchen von Trones, in denen die
Deutsche» einiges Gelände zurückgewannen , wurden alle An¬
griffe mst Verlusten für den Feind zurllckgemiesen. Zwischen
den Hauptschiachtjelbern und der Sce waren mir damit beschäf¬
tigt , die feindlichen Stellungen zu beschießen und fteberfälst
aus die Frontiinien zu unternehmen . Bei diesen Ueberfälleu
wurden mehrere starkbesetzie Unterstände ersolgreich mit Bom¬
ben beworfen , viele Deutsche getötet und verwundet und einige
Gefangene gemacht.

Aendevrmg des Plaues der Somme -Offensive.
Bern , 13 . Juli . Ter „Temps " kündigt bereits

an , daß das französische Oberkommando genötigt sein
wird , den Plan der Somme -Offensive zu ändern . Das
Blatt sagt, man müßte verstehen, daß ein Osfensivplan
keine starke unveränderte Gestalt haben könne . Unsere
Operationen sind aber begonnen, und zwar gut begonnen.
Weiterer Rückzug der Franzosen bei Berdun.

Basel , 13 . Juli . Tie Pariser Zeitungen bereiten
auf eine weitere Zurücknahme der französischen Linien
in der Gegend von Fleury , „Kalte Erde " und des Fu-
minwäldchens vor , da infolge des seit mehreren Tagen
ununterbrochen andauernden deutschen Trommel¬
feuers die französischen Schützengräben fast vollständig
zusammeng escho ssen wurden.
Dank der Akademie an die Truppen vor Berdun.

Genf , 13 . Juli . Tie Akademie Francaise Hat
einstimmig den Beschluß gefaßt , der vor Berdun kämp¬
fenden Armee eine Adresse zu übersenden, in der die Aka¬
demie den tapferen Truppen ihre tiefe Bewunderung
und Dankbarkeit ausspricht.

Rumänische Pressestimmen zur Offensive.
Bukarest, 13 . Juli . „Jndepentance" schreibt über

die Offensive aus allen Fronten u . a . : Im Westen und
Osten hämmern die Verbandsmächte auf die feind¬

lichen Fronten , ohne sie bisher zu durchbrechen . Tie
deutsch - österreichische Front wurde bisher an Stellen , wo
sie gerade war , ein wenig eingebogen. Die Bresche ist
aber vorläufig nicht offen Wenn man den Feind durch
eine große Bresche niederivirst , ist dies der Anfang vom
Ende . — „Steagul " schreibt : Tie Tatsache, daß sich
die Engländer zu einem so schweren , langen Kampfe
entschlossen haben, beweist , daß die größte Seemacht



die Miuelmstyte nur zu Lande schlagen kann. Tie
ersten Kämpfe beweisen , daß die Teutschen mit Er¬
folg dein stärksten Trnck widerstehen können . Sie zeigen
aber auch, daß die Teutschen nur niit nahezu nicht
zu verwirklichenden Opfern aus den eroberten Gebieten
vertrieben werden können , so daß ein Mißerfolg des
Verbandes einen großen Erfolg für Deutschland be¬
deutet.

Die riesige» englischen Verluste.
. . tt , 13 . Juli . Ein Kriegsberichterstatter schreibt:

Tie englischen Gefangenen stehen unter dem „furcht¬
baren " Eindrücke der Todesopfer , die sie in den bishe¬
rigen K nüpfen gebracht haben . Eine Kompagnie , welche
nördlich des Ancrebaches angegriffen hat , verlor schon
vor dem eigentlichen Sturm durch das deutsche Artil-
leriefeucr fast 50 Prozent ihres Bestandes . Als sie
zum Sturme antrat , waren noch 90 Mann übrig.
Nach dem Sturme zählte sie noch ein paar Mann,
die in deutsche Gefangenschaft geraten waren . Dabei
handelte es sich hier um richtige Engländer , die nach
englischer Gewohnheit sorgfältig geschont werden, nicht
um Weiße oder farbige Hilfsvölker . Engländer , welche
der Hölle von Gallipoli entronnen waren , sagen aus,
das dortige Vernichtungsfeuer sei noch ein Kinderspiel
gewesen gegen das , was sie bet den Stürmen an der
Somme erlebt haben.

Die Lage im Osten.
WTÄ . LJiett , 13 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 13 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina und südlich des Dnjestrs bei unveränderter
Lage keine besonderen Ereignisse. Westlich und nord¬
westlich von Bnczacz trieb der Feind erneuert starke Kräfte
zum Angriff gegen die vom General Grasen Both-
mer befehligten verbündeten Truppen vor . Während
ein Teil seiner Stnrmkolonnen bereits vor unseren Hin¬
dernis! , n rasammenbrach, gelang es einer anderen, in
ein schmales Stück unserer Stellungen einzudringen , doch
warf .auch hier ein ungesäumt einsetzender Gegenan¬
griff d mt' cher und österreichisch-ungarischer Reserven die
Russen wieder hinaus , so daß alle Angriffe des Geg¬
ners völlig gescheitert sind . Zahlreiche russische Ge¬
fangene. Am Stochod schlugen unsere Truppen bei¬
derseits der von Sacny ualch Kvwel führenden Bahn
einen Angriff ab . Sonst nichts von Belang . — Ter
russische Generalstabsbericht vom 11 . Juli versteigt sich
zu der Behauptung , daß die Streitmacht des Gene¬
rals Brussilow seit dem Beginn der russischen Offen¬
sive 266 000 Gefangene eingebracht habe . Obgleich die
Unzuverlässigkeit der russischen Berichterstattung längst
zur Genüge bekannt ist, sei doch nochmals darauf ver¬
wiesen , daß die von den Russen angegebene Gesange-
uenzahl nahe an die Gesamtstärke jener Truppen un¬
serer Nordostfront heranreicht, die in den vergangenen
fünf Wochen in ernsthaftem Kampfe gestanden waren.

Der russische Tagesbericht.
u . LB . Petersburg , 13 . Füll . Amtlicher russischer Bericht

von gestern abend: Westfront: Unsere Artillerie zerstreute
vre Deutschen, die ihre Artillerie gegen das Werk Uexküii
in Stellung Ku bringen versuchten . 2m Abschnitt der Meierei
Tscherkasjy ( V) südlich Kccmo grissen die Deutschen, von ihrem
Artilleriefeuer kräftig unterftiitzr , an . Sie wurden jedoch durch
unsere Gegenangriffe zurückgewiesen. Am Stochod Artil-
leriekämpsc. 2n der Gegend des Avises Kascewka versuchte der
Feind an den Stochod heranzukommen. Er wurde jedoch
durch unser Feuer abgewieftn . — Kaukasus: Westlich E r -
zerum haben unsere Truppe » , nachdem sie die Türken zu-
riickgctrieden hatten, die Stadt Mamachatnm im Sturm
genommen. Der Feind zündete während seines Rückzugs die
Stadt an . Wir ergriffen Maßnahmen , um den
löschen.

Der Krieg mit Italien.
"

Italienischer Kriegsschauplatz: An der
Fwnt zwischen Brenta und Etsch war die Gefechts¬
tätigkeit gestern wieder lebhafter . Auf dem Pasubio
wurde ein Nachtangriff der Italiener abgeniesen . Im
Posinatale unter andauerndem starkem Geschützfeuer
wiederholte Borstöße zahlreicher Patrouillen . Bei die¬
sen Gefechten wurde 1 Offizier und 103 Mann gefangen
genommen. Nach äußerst heftiger Artillerievorbereitung
griffen gestern nachmittag starke feindliche Kräfte un¬
sere Stellungen im Raume Monte Rasta — M o n t e
Jnterrotto nochmals an . Wie in den Bortagen
scheiterten auch diesmal alle Angriffe unter den schwer¬
sten Verlusten der Italiener . Lluch weiter nördlich wa¬
ren alle Versuche des Gegners , in unsere Stellungen
einzudringen , vollkommen fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unver¬
ändert.

Die italienischen Offiziersveriuste.
Wien , 12 . Juli . Ans dem Kriegsprefseqnanier

wird gemeldet : Tie Ofsiziersverluste der Italiener er¬
höhten sich nach einer verläßlichen Statistik bis zun: 2.
.7 . 1916 auf 6 Generale, 77 Oberste und Oberstleutnants,
125 Majore , 660 Kapitäne , 586 Oberleutnants , 2121
Leutnan -s.

Neues vom Tage.
Sie angezweiselten deutschen Verlnstlisten.

f - Berlin , 13 . Juli . Ter Nreuwe Rocrerdamsche Cou¬
rant brachte eine Notiz , daß die preuß scheu Verluste,
pielleich! aus militärischen Gründen , in den amtlichen
Angaben nicht mehr vollzählig gemeldet würden . Tiefe
Angabe ist unzutreffend . Tie Verlustlisten werden nach
wie vor AlPMnach den eingehenden Truppenmeldnngen

veröffentlicht. Irgend eine Verheimlichung unserer Ver-
j luste har niemals stattgefnnden . Selbst Verluste aus oem
! Jahre 1914 , die nachträglich bekannt geworden sind,

haben jetzt noch in den Verlustlisten unter „Nachtrag"
Aufnahme gefunden. Schon der Umstand, daß auch dre
Veröffentlichung aller Vermißten stattfindet , deren Zahl,
wie ans den Verlnstlisten zu ersehen, bei einzelnen Trup¬
penteilen nicht gering war , läßt einwandfrei erkennen/
daß von einer Verheimlichung keine Rede sein kann.

Des Reichskanzlers Kriegsziel vor dem englischen
Unterhaus.

Rotterdam , 13 . Juli . Im englischen Unterhause
erklärte Lord Cecil auf eine Anfrage , es sei der Re¬
gierung nicht bekannt, ob der deutsche Reichskanzler
die Auffassung seiner Regierung vertrete , wenn er sage,
er sei jeder Ännektion abgeneigt . Tie deutsche Regie¬
rung müsse sich beauemen, ihre Absichten selbst bekannt
zu geben , falls sie dies wünsche . Tie britische Regierung
besitze kein Büttel , sich hierüber Informationen zu ver¬
schaffen.

Gegenwärtig keine Friedensmöglichkeit.
Genf , 13. Juli . Einer römischen Drahtung des

„Journal de Geneve" zufolge erachtet der Past im Ein¬
vernehmen mit der Schweiz jegliche Friedensvermittlung
im gegenwärtigen Augenblick als schädlich.

Schweden zu den russischen und englischen
Uebergrissen.

Kopenhagen, 13 . Juli . National Tidende meldet
ans Stockholm : Die Zeitungen erörtern andauernd leb¬
haft die Neutralitätsverletznng durch die Russen bei der
Beschlagnahme der beiden deutschen Dampfer auf schwe¬
dischem Hoheitsgebiet . — Aftonbladet schreibt , dieses sei
die größte Neutralitätsverletzung , die bisher an Schwede?
begannen worden sei . Tie Regierung müsse von Rußland
vorbehaltlose Entschuldigung und sofortige Freigabe des
schwedischen Lotsen fordern , der mit einem Teil der Be¬
satzung des einen Dampfers gefangen wurde.

Kopenhagen , 13 . Juli . Weder die Reederei noch
das Ministerium des Aeußern haben bisher nähere Mit¬
teilung erhalten , was die Engländer mit dem schwedischen
Amerikadampscr „ Stockholm" vorzunehmen gedenken,
nachdem er in Liverpool angekommen ist . Man erwar¬
tet , daß die 2000 Pfund Kupfer, die der Tampfer mit-
sührte, beschlagnahmt werden . Es wird gemeldet, daß die
Durchsuchung in Kirkwall außerordentlich scharf ist . Allen
Redenden wird der Past abverlangt.

Die russisch-japanische Politik.
Rotterdam , 13 . Juli . Das japanische Ministerium

des Auswärtigen hat über die neue russisch- javanische Ver¬
ständigung folgende Mitteilung veröffentlicht:

Nus neue Akkommcn ist im Zusammenhang mii anderen in¬
ternationaler . Abkommen ais eine Festigung der Verhältnisse in
Ostasien gedacht . Der Wortlaut ist kurz , allein der Zweck weit¬
tragend . Das Abkommen zeugt von dem festen Willen der
beiden Mächte , ein Verhältnis von gegenseitigem Vertrauen und
völliger Cinigkei . zu unterhalten , sowie den Willen .sich zu
emem Zusammengehen bei ihren Bestrebungen für die Ver¬
teidigung ihrer ordentlichen Rechte und Interessen in Ostasien
zu einigen . Das Abkommen bedroht in keinerlei Hinsicht die
Stellung irgendeines anderen Volkes , das friedliche Ziele ver¬
folgt . Es ist in vollkommener Uebcreinstimmung mit dem brt-
tisch- japanisckcn Bündnis ersonnen, zu dem es ein Gegenstück
b - 'det.

Landtag.
h ) Stuttgart, 13. Juli.

Präs . v . Kraut eröfsnete die Sitzung , aus deren Tages¬
ordnung das Gesetz über das Gemeindebürgerriecht der
Kriegsteilnehmer steht . Berichterst. Andre (Z) erinnert« ,
an die Erwerbung des Bürgerrechts und an die Ausübung des
Gemeindeirahirechts . Das dürfe be > K icgsieiinehmern , die bei
oder nach Beginn der Kriegsteilnahme Steuern zu entrichten hat¬
ten , nicht dadurch beeinträchtigt werden, daß sie bis zum Ablauf
des aus ihre Entlassung aus dem Dienst folgenden Rechnungs¬
jahres jene Steuern nicht entrichten oder infolge ihrer Kriegs¬
teilnahme nicht mehr dazu veranlagt sind. Abg . Mattu-
tat (S ) erklärte sich namens seiner Freunde mit dem Ent¬
wurf samt den Abänderungsanirägen einverstanden. Der Ten¬
denz des im Ausschuß ndgelchntcn Westmeyer '

schen Antrags
über das Frauenwahlrecht stimmten seine Freunde zu . Auch
der Abg . Hojchka ( Soz . Bgg .) ineinte, daß die Forderung
des Fräuenwahlrechis heute gerechter sei als je : er bedauere, daß
die Regierung die Gewe bebe . ichie jen 1913, angeblich wegen Pa-
piermangeis , nicht mehr herausgrbe. Es sei besser , den Pa-
piervcrbrauch für die Kriegsberichts mehr einzuschränken! (Abg.
Gröber : Das ist eine Beleidigung des Deutschen Volkes !) Präs,
v . Kraut forderte den Redner auf, derartige Bemerkungen
M unterlassen. Hoschka bemerkte darauf, daß Millionen von
Menschen derartige Gedanken hätten . - Wenn Prinzchcn mit 10
Jahre » zu Leutnants befördert würden, dann sei es unge¬
hörig , wenn Tausende ihr Wahlrecht nicht ausüben dürfen.
Der Präsident machte den Redner nochmals auf das Ungehörige
seiner Ausführungen aufmerksam.

' Hoschka: Wenn nicht alle
Anzeichen trugen , so . werde man nach dem Kriege einen recht
revolutionären Wind bekommen. ( Zunft : Wind machen können
Kiel ) Hie Regierung fei deshalb so stark , weil die Volks --
Vertreter sich zu schwach fühlen , weil sie sich quälen lasten wie
Titre , die sich nicht wehren können . Präsident v. Kraut:
Das dürste em ungeeigneter Be - gleich mit den Herrn der Kam¬
mer sein. Heiterkeit !) Abg . Dr. Keck (N ) drückte die Zu¬
stimmung seiner Partei zu dem Entwurf mit den Anträgen aus.
.Bezüglich des Frauenstimmrechts könne er einen öerechtigten-
Kern der in den sozialdemokratischen Anträgen steckt , nicht .ab¬
erkennen Achnlich sprach sich Abg . Staudenmeyer (B)
aus . Abg . Stiefel (B . B . ) bekannte sich jedoch zugleich
im Namen seiner Partei als Gegner des Frauenrechts.

Na ., längeren Beratungen wurde nach Ablehnung der An-
k träge der soz Bgg . der Gesetz intwurf mit den Kommissionsan-
j trägen einmütig angeonmmen. Der Gesetzentwurf betr. die Wahl-
- zeit der Ortsvorsteher während des Krieges , die falls sie an
z einem früheren Zeitpunkt zu Ende gehen würde , bis zum Ab-^ tauf von sechs Monaten ( nach dem Kommissionsbeschlutz ein
s Fahr ) nach der Zurückführung des Heeres aus den Friedensfuß
» verlangen werden soll , wurde gegen die Stimmen der soz.
> Bgg . angenommen. Schluß 2.48 Uhr. Morgen 9 Uhr Etats-
k beratung.

Klteurtrig. 14. Juli lÄik.
Die »vnrttembergische Verlustliste Rr . 422

betrifft das Greil .-Regt . Nr . 123 , das Ers .-Jnft .-Recst.
Nr . 51 , die Res.-Jnf .-Regimenter Nr . 119 und 120, die
Jnf .-Regimenter Nr . 120, 121, 126 und 180, die Landw .-
Jnf . -Regimenter Nr . 120, 121, 122, 124, 125 und
126, die 3 . Feld-Pionier -Kvmp., die Pionier -Komp. Nr.
116, die Minenmerfer -Komp . Nr . 302 , den Fernsprech-
Doppelzug Nr . 202 , die Etappen Fuhrparkkol . Nr . 263
und die Ref.-Sanitäts -Komp . Nr . 54-

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Georg Klump p,
Huzenbach , l . verw . Karl Keller , Ettmannsweiler, geß
Gefr. Wilh . Ackermann , Altensteig , gef. Gottl . Schaible,
Rohrdorf , l . verw . , b . d. Tr . Wilh . Kirschenmann , Psalz-
grafenwriler, gef . W lh . Hug , Freudenstadt , sch« , verw.
Robert Nerz, Mindersbach, l . verw . Johs . Ottmar , Fünf¬
bronn, l. verw.

* Die Sammlung zur Bolksspentze für „ die deutschen
Kriegs - und Z vilgef«ngt «en " hat in hiesiger Stadt den
Gesamtbetrag von 955 Mk. 75 Pfg . ergeben.

Winterraps und WlMerrSdse « . Oel und Fett sind
knapp ! Die beste Vorsorge für das neue Jahr ist der An¬
bau von Oelfrüchten. Die Anbauzeit von Winterraps und
WinterrSbfrn steht bevor. Sie finv gute Verflöchte für Ge¬
treide , besonders Weizen , und dienen zur Verbesserung der
Bodenkultur und der Arbeitseinteilung . Bestes Saatgut wird
billig zur Verfügung gestellt . Aken Landwirten werden auf
100 Kilogramm der von ihnen 1S16 und 1917 geernteten
und abgelieferten Oelfrüchte 35 Kilogramm Futterküchen aus
Antrag käuflich überlasten. Der Kriegsausschuß übernimm!
die diesjährige Ernte von Raps mit Mk. 30 .—, von Rüb¬
sen mit Mk . 28 . 75 für den Zentner (50 Kg .) . Für die
Ernte des Jahres 1917 werden diese Preise um ein Sechs¬
tel erhöht. Kriegsausschuß für Oele «nd Fette Berlin NW.
7 , Unter den Linden 68a (Ernte -Abteilung) . — Saatgut
wird durch die obige Abteilung des Kriegsemsschnßes sowie
die Saatstelle der Deutschen Landwirtschaft; . Gesellschaft , Ber¬
lin SW . 11 , Destauer Straße 14, nachgewiesen.

— Kriegshiise für die Arbeiterschaft . Unter
dem Titel „ Kriegshilfe für dieArbeiterschaft
in Württemberg" ist jetzt in Württemberg mit dem
Sitz in Stuttgart

' ein Verein ins Leben getreten und in
das Vereinsregister des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt
eingetragen worden . Vorsitzender ist Rechtsanwalt Tr.
Wölz, Schatzmeister Gemeinderat Ernst Fuchs in Stutt¬
gart ; dem Vorstand gehört u . a . der sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete Mattutät an.

— Verpflegung einzeln reisender Militär-
Personen . Auf den Bahnhöfen Stuttgart Hbf ., Mün¬
chen Hbf . , Regensbnrg , Wnrzburg , Metz und Frankfurt
-Hbf . , sind, wie im Amtsblatt der K. württ . Verkehrs¬
anstalten bekannt gegeben ist, durch die Bahnhofkom-
mandanturen Brotveckaufsstelleu für einzeln reisende
Mannschaften eingerichtet worden . Einzeln reisende
Feldtruppen können bei den Bahnhofkommandanturen
Stuttgart , Ulm , Bierigheim, Hcilbronn und Crailsheim
Dagesfleischkarten erhalten , die sie an beliebigen Orten
des Liniengebiets W . verwenden können. Tie Bahnstatio¬
nen haben im Bedarfsfall den Militärpersonen Auskunft
zu geben.

— Mond - und Sonnenfinsternis . Eine teil¬
weise Mondfinsternis wird in der Nacht des 15 . Juli
eintreten . Sie beginnt um 4 . 19 Uhr vormittags und
endet um 7 . 12 Uhr morgens . Vom Erdschatten tverderr
vier Fünftel der Mondfläche bedeckt . Außer im westlichen
Deutschland kann die teilweise Verfinsterung des Mon¬
des im ganzen südwestlichen Teil Europas , im atlan¬
tischen Ozean , im größten Teil Afrikas , in Amerika
und im südlichen Teile des Stillen Ozeans beobachtetwerden. Tie

^
14 Tage später , am 30 . Juli , stattfindende

ringförmige Sonnenfinsternis wird aus unserer ganzen
Erdhalbkugel sichtbar sein.

— Die Gerichtsserien . beginnen am 15 . Juli
und endigen am 15 . September . Während der Ferien
werden nur in Feriensachen Termine abgehalten und
Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind : 1 . Straf¬
sachen ; 2 . Arrestsachen und die eine einstweilige Ver¬
fügung betreffenden Sachen ; 3 . Meß - und Marktsachen;4 . Streitigkeiten zwischen dem Vermieter und dem Mie¬
ter oder Untermieter von Wohn- oder anderen Räumen,
ober zwischen dem Mieter und dem Untermieter solcherRäume wegen Ueberlassung, Benützung oder Räumung,
sowie wegen Zurückhaltung der von dem Mieter oder
dem Untermieter in die Mietsräume eingebrachten Sachen;4 . a) Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und Gesin¬
de, zwischen Arbeitgebern und Arbeitern , hinsichtlich des
Dienst- oder Arbeitsverhältnisses , sowie die in Z 4 Abs . 1
Nr . 1 —4 des Gewerbegerichtsgesestes (R .-G . -Bl . 1901
5 . 353) und in Z 5 Nr . 1— 4 des Gesetzes betr . Kams-
mannsgerichte , vom 6 . Juli 1904 (R .-G .-B . Nr . 266)
bezeichneten Streitigkeiten ; 4 . b) Ansprüche aus unehe¬
lichem Beischlafe ; 5 . Wechselsachen : 6 . Bausachen, wenn
über Fortsetzung eines angefangenen Baues gestritten,wird . In dem Verfahren vor den Amtsgerichten hat das
Gericht auf Antrag auch andere Sachen als Feriensachen
zu bezeichnen . Werden in einer durch Gerichtsbeschlußals Feriensache bezeichneten Sache in einem Termin
zur mündlichen Verhandlung einander widersprechende
Anträge gestellt , so ist der Beschluß aufzuheben, sofern
die Sache nicht besonderer Beschleunigung bedarf . Auf
das Kostenfestsetzungs -, Mahn -, Zwangsvollstreckungsund Konkursverfahren sind die Ferien ohne Einstost

' Glttelfingen , 12 . Juli . Hvuptlehrer Weller ist zum
Schulvorstand (Oberlehrer) der hiesigen Schule bestellt wor¬
den.



(--) Stuttgart , 13 . Juli. (Kommissionsbe¬
richt .) Ter Finanzausschuß beschloß bei Beratung des
Etats zum Departement des Innern die Frage der
kriegswirtschaftlichen Fürsorge und der Bolisernährung
von der Beratung vorerst auszuscheiden. Ans Anfra¬
gen über die Genehmigung von Versammlungen durch
die Oberämter , sowie über den Stand der Landes -,
Wasserversorgung wurde vom Regiernngsvertreter mit¬
geteilt, daß nicht in jedem Fall vom Oberamt die
Genehmigung des Generalkommandos einzuholen und
Laß der Zeitpunkt der Eröffnung der Landeswasserver-
sorgung noch nicht bestimmt sei. Beim Landjägerkorps
wurde gewünscht , daß die zur Zeit erledigte Bezirks¬
kommandeursstelle in diesem Jahr nicht definitiv be¬
setzt werde, ferner wurde gewünscht , dasß im Hinblick
auf die stärkere Inanspruchnahme der Irrenanstalten
als Kriegsfolge Sorge getragen werde, daß in aus¬
reichendein Maße dem gesteigerten Bedürfnis Rechnung
getragen werde . Beim Beterinärwesen wurde geklagt,
daß die tierärztliche Versorgung in manchem Oberamt
schwer im Kriege notleide nnd dah aus eine Zurück¬
berufung oder Beurlaubung von zum Militärdienst ein-
bernfenen Beterinärärzten , zumal aus Garnisonen , in
denen mehrere solche sich befinden, bei der Militärver¬
waltung hingewirkt werde. - Auch über erschwerte Beschaf¬
fung von Ferkeln ans Norddeutschland wurde geklagt
und angefragt , ob die Quarantäne nicht gekürzt werden
könne, was vom Regierungsvertreter im .Hinblick auf
die Seuchengefahr verneint wurde.

ep . Stuttgart , 12 . Juli . (Wohnungs Nach¬
weis für Frauen und Mädchen im Haupt¬
bahn h o f . ) „ Ter Verein der Freundinnen junger Mäd¬
chen" beabsichtigt, vom 1 . Oktober ab eine Geschäfts¬
stelle für Wohnungsnachweis , verbunden mit der Bahn¬
hofsmission, in deren Lokal, Hauptbahnhof Mittelgang,
— kenntlich durch ihre Plakate —, zu errichten . Mit die¬
ser Arbeit , die in andern Großstädten mit Erfolg be¬
trieben wird , hofft der Verein Per zuzichenden weiblichen
Jugend gute, einwandfreie Wohngelegenheit mit oder
ohne Pension Nachweisen zu können. Tie Neueinrich¬
tung soll jedoch allen im Berufe stehenden Frauen
und Mädchen zugute kommen. Weitere Auskunft für
Vermieter und Mieterinnen wird gerne schon jetzt von
der Bahnhofsmissionarin erteilt.

ep . Stuttgart , 12 . Juli . (Zur Frage der Polizei¬
stunde .) Zur Frage der Polizeistunde hat die Bezirkspinote
Ludwigsburg folgende Entschließung gefaßt : Die Synode be¬
trachtet eine zweckmäßig geordnete und streng durchgeführte Po¬
lizeistunde als eine wichtige Maßregel zur Verhütung der Un-
mäßigk.-it und Unsiitlichkeit und zur Hebung des sittlich -rcli-
giösen Lebens in unserem Volk ; sie ist der Ansicht , daß -Sie
durch das Stcilv . Generalkommando des 13 . Armeekorps , nach
Ausbruch des Krieges verfügte Ordnung der Polizeistunde sich
weit wirkungsv - N - r gezeigt hat , als die vor dem Krieg durch
die Verfügung vom 2 . Dezember 1871 geregelte Durchführung
derselben . Sie richtet deshalb an das Ministerium des In¬
nern die Bitte , die Verfügung vom 2 . Dezember 1871 einer
Umarbeitung in der Richtung einer Polizeistunde , deren Auf-
Hebung und dauernde Verlängerung unmöglich gemacht , deren
Verlängerung im einzelnen Fall aber erschwert , und die mit
einer Bestimmung über den Frühbeginn des Branntweinaus¬
schanks versehen werden sollte , unterziehen, und diese Um^
arbeitung so zeitig vornehmen zu wollen, daß sie veim Frie¬
densschluss in Kraft treten könnte.

(-) Stuttgart , 13 . Juli . (Verhängnisvolle
Folgen . ) Ein 12 Jahre alter Knabe spielte auf ei¬
nem Lagerplatz in der Dorstraße mit einer Patronenhülse,
die sich plötzlich entlud und dem Knaben Taumen und
Zeigefinger der linken Hand abriß . Ter Verletzte wurde
nach der Olgaheilanstalt verbracht.

(-) Göppingen , 13 . Juli . (I ndustr i elle Neu-
gründung . ) In das Handelsregister ist folgende
Neugründung eingetragen worden : Erste Süddeutsche
Propellerwerke , G . m . b . H . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung von Propellern und verleim¬
ten Gewehrschäften, der Vertrieb derselben, sowie die
Herstellung und der Vertrieb ähnlicher Holzwaren . Tas
Stammkapital beträgt 45 000 Mark . Geschäft , füh. er s nd
Alfred Wölz, Kaufmann in Göppingen , Karl Weber,
Kaufmann in Göppingen und Karl Höhle, Werkmeister
in Frankfurt a . M . Tas neue Unternehmen , das vor
allem die Herstellung von Flugmaschinenpropellern und
Gewehrschäften betreiben will , steht in enger Verbindung
mit dem hiesigen Tampfsägewerk I . Weber.

(--) Bon der Enz , 13 . Juli . (Eine Räuber*
Lande . ) Tie 16 — 20 jährigen Burschen „ Arbeiter " Ro¬
bert Baier , Otto Hemminger und Emil Roser von Jsprin-
gen bei Pforzheim bildeten eine Räuberbande . Sie ver¬
übten eine Reihe Einbrüche in Automatenwirtschaften in
Mörzheim und dortige Verkanfshäuschen . Schließlich
mm man ihnen auf die Spur und verhaftete sie in
Karlsruhe und Heidelberg . In ihren Wohnungen fand
man außer 103 Mk . Bargeld noch eine Anzahl gestohle¬
ner Gegenstände.

Vermischtes.
Im Rcichstag lehnte der radikrllsvztaldemokratischrAbgeord¬

nete für Bremen , Henke , aiie Steuern und Kredite ab , die mit
dem Kriege im Zusammenhang stehen , während er in Bremen in
seiner Eigenschaft als Mitglied der Bürgerschaft der Forderungvon weiteren vier Millionen aus Anlaß des Krieges notwendigwerdender , Ausgaben zustimmte . — Eine logische Erklärung für
dieses inkonsequente Verhalten zu sinden , dürste schwer sein.

Verlobung im ösienMstschen K > ij . .yms . Fn Schönbrunnhat Dienstag abend die Verlobung der zweiten Tochter des Erz¬
herzogs Fron Salvator und seiner Gemahlin Erzherzogin Ma¬ria Valerie mit dem Erbprinzen Thurn und Taxis stattgefun¬den. Die Braut ist die Erzherzogin Hedwig. Sie ist zu
3sch> am 24 . September 1896 , der Bräungam Erbprinz Franz
Äosepy von Thurn und Taxis 1893 geboren . Die Eltern des
Bräutigams Fürst Albert und Fürstin Margarete , sind aus
Rcgensbmg .-.i Schönbrunn eingetroffen.

Würit. Landesveien ; vom Rote» K . euz. Ter Jahresbericht
1915—16 weist darauf hin , daß der Würit . Landesverein ge¬
rüstet ist , zur Erfüllung der schweren und vielseitigen Ausgaben,

die dieser größte und blutigste aller Kriege der freiwilligen
Krankenpfleger auferlcgt. Er dankt dies in erster Linie der
singebenden , allzeit opferfreudigen Unterstützung aus allen Krei¬
sen in Stadt und Land. An weiblichem und n-nnMichrm Pslege-
versonai wurden seit Kriegsbeginn bis 31 . März in die Etappe
--nd auf den Kriegsschauplatz hinausgesandt : 601 Pflegerin¬
nen einschließlich Köchinnen und Laborantinnen , 1616 Pfleger
einschließlich T . ärer und Transportpersonal . Im Heimatgcbiet
sind

'
am 31 . März tätig : -1281 Krankenpflegerinnen . 1226

Krankenpfleger einschließlich Transport- und Begleitpersonal , 453
weitere Personen (Laborantinnen , Kochpersonal usw .) . Gejamt-
aufgebot der freiwilligen Krankenpflege 5177 Personen . In den
112 Vereinslazaretten und 51 Genesungshei-
m e n haben bis Ende März Zehntausende von Kranken und
Verwundeten Pflege und zum überwiegend größten Teil
auch Heilung und Wiederherstellung ihrer Gesundheit gesunden.
Der Aufwand hierfür betrug dis Ende März 1916 über zwölf¬
einhalb Millionen Mark . In vier Vereinslazarettzü¬
gen konnten Tausende Verwundeter nnd Kranker vom Kriegs¬
schauplatz „ nd aus den Kriegslazaretten in die deutsche Heimat
überführt werten . Me 45 Kolonnen des würit . freiwilligen Sa¬
nitätskorps haben in der Heimat den Transport von Tau¬
senden von Verwundeten und Kranken nach den Lazaretten in
musterhafie-r Weise ausgeführt . — Verband- und andere
Sanitätshilfsmittei, sowie Bettstücke und Bekleidungs-
gegenstänte aller Art hat die Depotabteilung im Wert von-
2 400 600 Mk . zu zweckentsprechender Verwendung hinausgege-
ben . Die Liebesgabenabteiiung hat an unsere Trup¬
pen Liebesgaben im Gesamtwert von über fünf Millionen Mark
in nicht weniger als 574 Eisenbahnwagen Mit einem Gesamt¬
gewicht von über 100 600 Zentnern allein aus Stuttgart mit
dankenswerier Unterstützung der Bezirke hinnusgesandt. Hiezu
kommen unzählige weitere aus Len Bezirken unmittelbar an
Truppenteile und an einzelne gespendete Gaben in mindestens
demselben Betrag . — Die Verband - und Krankener¬
frisch u n g s st e l l e n auf den Bahnhöfen haben an Tausende
von Verwundeten und durchreisenden Truppen Erfrischungen
alter Art im Wert von über 460 000 Mk . abgegeben. — Für
unsereKriegsgefangenen in Frankreich und Ruß¬
land sind Pakete und Geldsendungen im Wert von gegen
einer Million, darunter über 250 000 Mk . aus eigenen Mitteln
des Vereins , hinausgesandt worden . — Auskünfte über
Gefangene wurden in 23000 Fällen und Nachweise
über Vermißte in ca . 3000 Fällen vermittelt. — Nicht
unerwähnt dürfen bleiben die hervorragenden Leistungen in Stadt
und Land zur Erfrischung und Erholung von ihrer Genesung
entgegensetzenden Verwundeten , zur Unterweisung derselben in
Ha ndfertigkeits arbeiten aller Art zu ihrer Beleh¬
rung und Unterhaltung , sowie zu ihrer Versorgung mit Zivil-
Kleidern . — Durch die Bücherei und die Bismarck-
Spende wurden unter unseren Truppen verbreitet: 600 000
Büchern und Zeitschriften , sowie 3 126 600 Zeitungen. — Eine
Vorstellung von dem Umfang und der Bedeutung dieser Lei¬
stungen gibt auch die Höhe der Einnahmen und Ausgaben des
Vereins , die im letzten Geschäftsjahr sich aus mehr als
je 14, seit Kriegsbeginn auf mehr als je 21 Millionen
belaufen. Der gesamte Geschästsumsatz bei der Hauptkasse des
Vereins beträgt somit seit Kricgsbeginn bis 31 . März 1916 m
Einnahmen und Ausgaben zusammenmehr als 42 Mil¬
lionen Mark. — Ter Stand des aktiven Vereinsvermö¬
gens beziffert sich aus brutto 714 630 . 30 Mark, welcher
Summe Verbindlichkeiten mit 5 06 788 . 35 Mark gegen¬
überstehen , so daß das Bereinsvermögen am Schluß des Be¬
richtsjahrs sich auf 207 841 . 45 Mark stellt, was gegen¬über dem Vorjahr mit 535 670 .87 Mark eine Verminderung um
327 829 .42 Mark bedeutet . — Die Mitgliederzahi, die
bei Kriegsbeginn 12 072 betrug , ist aus 32 728 gestiegen (im
letzten Jahr um 382 ) . — Der Bericht schließt mit dem herzlichstenDank an alte , die Len Verein durch ihre persönliche Arbeit
und durch ihre Gaben bisher so treulich unterstützt haben und mit
der Bitte, dem Würit. Roten Kreuz auch künftig so treu wie
bisher zur Seite zu stehen.

Gras Zeppelin in Lindau. Am 6 . Juli traf, von Kon¬
stanz kommend , Gras Zeppelin, der Ehrenbürger der deutschen
Lagunenstadt, hier ein , um den ersten Naget in ein dem
Roten Kreuz gewidmetes nationales Symbol zu schlagen . Seine
Fahrt auf der Kaiserin Maria Theresia glich einem förmlichen
Triumphzug . An allen Uferorten wurde er mit stürmischemJubel empfangen, der in Lindau selbst seinen Höhepunkt er-
reichte . Eine gen «tilge Menschenmenge , namentlich eine vater-
landsbegeisterte Jugend , zahlreiche Offiziere aller Grade und
Truppen wie Herren im Bürgerrock hatten sich am Hafen ein-
gefunden. Unter den Klängen der deutschen Nationalhymne fuhrdas Schiss ein . Hierauf begab sich ein unübersehbarer Zug aufden Festplatz bet dem geschichtlichen Rathaus.

Ehe eines Japaners mit einer Europäerin . Den Stand¬
punkt Japans brachte eine Klage , die beim Berner Polizei¬richter gegen einen Japaner und eine Bernerin wegen Konkubi¬nat verhängt wurde. Der Japaner versuchte in deren Folge,die Papiere zu einer Ehe mit der Bernerin zu erhalten , wo¬raus ihm durch die japanische Gesandtschaft in Rom mitgcteiltwurde, daß die japanische Regierung während dieser Krieqs-zeiten nicht in der Lage sei, die Erlaubnis zur Verehelichung-eines lapamschen Offiziers mit einer Europäerin zu geben.

Me Leipziger als Gänseniäfier. Vom Rate der Stadt
Leipzig sind gegenwärtig in verschiedenen Gegenden Deutsch -clands Einkäufer unterwegs, die beauftragt sind , für die Stadt
Ganse aufzukaufen. Die Gänse sollen an Leipziger Einwoh¬ner ohne Unterschied zum Zwecke der Mästung gegen ent*
sprechende Bezahlung abgegeben werden . Zunächst handelt es
sich um 3006 Tiere , die zu 8 Mk . für das Stück an die Ein*
ivohner abgegeben werden sollen.

Aus der guten alten Zeit. Wohl so mancher , der über
die eine oder die andere unserer neuen Steuern klagt , seufzt im
stillen , daß es in der alten guten Zeit so etwas doch sicher- «nieund nimmer gegeben habe . Sehe er sich aber die Geschichte nä¬
her an , so würde er rasch erkennen, daß auch aus dem Gebietder Besteuerung alles schon dagewesen ist . Was bedeutet die
Zigarrenstcuer, die so viele Menschen überhaupt nicht trifft, zumBeispiel gegen die Perücken,.euer des sicbzehnte » und achtzehn-tnen Jahrhunderts , und zwar in einer Zeit, da die Perücke so
ziemlich von jedermann getragen wurde ! Gold- und Silbersiik-kerei aus den Kleidern kostete die Besitzer jährlich einen Taler!
auch für ihre Hüte , Stiefel und Strümpfe mußte» die Damen
E einen Groschen Steuer opfern. Und wer Kaffee, Tee oder
Schokolade trinken wollte, hatte cdcnsaiis zwei Steuertaier im
Jahre zu entrichten . Eine den armen Iungfräuicin nicht eben
angenehme Steuer war die sogenannte Iungscnisteuer — einTaler jährlich — , die jede unve . heiratetc weibliche Person bis
zur Verheiratung oder bis zu ihrem vierzigsten Lcbensjahr
zu zahlen hatte.

Der Mißerfolg der auj^ allsche» Anleihe . Die Zeichnungenaus die in London ausge .egten 4 Millionen Pfund 5-/iproz.
Australischer Anleihe sind nur in ungenügender Höhe eingelau¬
fen . Die „Fiilancial^Nems - schrieb am Tage nach Schluß der
Zeichnung : „Die Taranten" werden nicht überrascht sein , daß
sie 40 pLt. der Emission selbst behalten müssen .

" Am nächstenTage aber konnte dasselbe Blatt berichten , cs sei ein „Arange-mcnt" getroffen worden, um die Garanten von der Verpflich¬tung zu entlasten, einen Teil der Anleihe beziehen zu müssen.
Das Brresjlege- als Feldpofikutz. Ein Vriefsicgel als Kuß-

symbol ist die neueste Mode der Engländerinnen , die Feld¬

postbriefe an ihre Tnmmies senden . Wie der Gaülois erzählt,
wunderten sich die französischen Postbeamten in letzter Zeit
immer häufiger, unter der englischen Post eine Menge von Brie¬
fen zu finden , die aus der Rückseite ein Siegel mit vier Wor¬
ten oder oft auch die vier Worte einfach mit Tinte jgeschricben
tragen . Die Schrift lautet : „Sealcü with a kiß "

, aus deutsch:
Versiegelt mit einem Kuß . Diese Mode wird nun auch von den
Franzosen eifrigst zur Nachahmung empfohlen . (Zur Nach¬
ahmung bei uns aber nicht empfohlen. D . Red .)

Fünf-Minuten -Pause zur Friedenserzwingung . Aus Strck-
holm melden die Blätter : Die neutrale Konferenz für ständige
Vermittlung ergriff die Initiative zur Veranstaltung einer alle
Länder umfassende » Friedenskundgebung am 1 . August, dem
zweiten Jahrestag des Weltkriegs . Die Parole der Kundgebung
soll lauten : „Laßt es nicht zu einem weiteren Kriegswinter'
kommen !" Die neutralen Länder Europas und Amerikas sol¬
len von Len Kriegführenden verlangen, daß sie ihre Friedens-
bedingungen bekannt geben . Außer öffentlichen Versammlungen
und womöglich auch Umzügen und Gottesdiensten unter besonderer
Berücksichtigung des Anlasses in de » Kirchen svli am 1 . August
auch ein allgemeiner Arbeitsstillstand von 5 Minuten in der
neutralen Welt üurchgesührt werden . Um 10 Uhr vormittags soll
der ganze Apparat des zivilen Lcbens zum Stillstand ge¬
bracht werden , wobei sogar jeder Zug einen Augenblick sichen
bleiben soll , wo er sich zu dieser Zeit befindet , um dadurch Sem
Verlangen nach Beendigung des Krieges Ausdruck zu geben . Aus
verschiedenen Ländern sollen schon Zustimmungsäußcrungen zu
der Veranstaltung eingetroisen sein.

Kein Zucker zur Bierbereitung . Der „Deutsche Brauer»
bund" teilt mit : „Durch Bescheid der Reichszuckerstelle erhielten
wir die Nachricht , daß unse . cn Gesuchen um Zuteilung von Zuk-
ker zur Herstellung von untergärigem Bier angesichts der ge¬
ringen Beständen an Zucker nicht entsprochen werden kann . Au»
demselben Grunde können auch zur Bereitung obergarigen Bie¬
res Zuckerbezugsschetne im allgemeinen an Brauereibetnebe nicht
ausgegeben werden."

D»e neue französische Anleihe von 100 Millionen Dol4
lars ist. wie Reuter aus Newyork meldet , nunmehr unter»
gebracht.

Die Reichsbank gibt laut „Frks. Ztg .
" Reichsschatzwechsel

mit einer Laufzeit bis 30 . September zu dem Vorzugsdiskont,
satz von °/o ab , wenn diese Schatzwechsei zu einer Ein-
zahiung auf die nächste Kriegsanleihe verwendet w.erden und
zu diesem Zwecke bei der Reichsbank in Verwahrung bleiben.

Der Schwiegersohn des Sultans , Ahmed Zulkisle Pa,
ist aus Konstantinopel in Berlin eingetroffen und im Hotel
Adlon abgcstiegen.

Der jüngste Ritter des Pour le merite. Der Leutnant des
8 . bayerischen Chevauleger- Regiments Mulzer , der gerade an sei¬
nem 23 . Geburtstage vom Kaiser den Orden Pour le merite
erhielt, ist der Sohn des als Oberstabsarzt im Felde stehen¬
den Krankenhrusarztes in Memmingen. Die Gemeindekolle-
gien von Memmingen beschlossen in einer gemeinsamen Sit¬
zung, anläßlich der Auszeichnung das Rathaus zu beflaggen
und die Straße, in der das Geburtshaus Mutzers steht , nach
seinem Namen zu benennen und ihm eine Adresse zu überreichen.

Rosa Luxemburg verhaftet. Am Montag ist Rosa Lu¬
xemburg in ihrer Wohnung in Berlin verhaftet wurden. Die
Gründe für die Verhaftung sind nicht bekannt.

Errichtung eines polnischen Lehrerseminars in Lodz . Im
September wird in Lodz ein deutsches Lehrerseminar eröffnetwerden. Vorbereitende Schritte , um zu Neujahr in Lodz ein
polnisches Lehrerseminar zu eröffnen, sind im Gange.

General Pau lm Kaukasus . Der französische Rcisegeneral
Pan hat vor einiger Zeit seine militärische Mission unter¬
brochen und sich nach Esseuuki im Kaukasus begeben.

Der Magistrat von Verdun , der bisher in Bar - le -Duc
seinen Sitz hatte, ist nach Paris übergesiedelt.

Hauptmann August « Lochln , der Sohn des Blockademini¬
sters Dennis Eochin ist im Laufe der jüngsten Kämpfe an der
Somme gefallen. Minister Eochin hat bereits seinen zweitenSohn verloren. . !

Der englisch« Oberst Marchell gefalle ». Unter den an der
Somme Gefallenen befindet sich auch der englische Oberst Mar¬
chell von den schottischen Grenzjägern , ein ganz entfernterVerwandter des deutschen Kaisers.

Oeffentticher Sprechsaal.
Eingesandt.

Es gehört nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens,bei schwülem Sommerwetter in unsererNebenbahn zu
fahren, besonders wenn man bei dem gesteigerten Spar¬
system der Eis. - Vcrw . genötigt ist, in drangvoS fürchterlicher
Enge in dem einzigen Wagen des Zuges zu fitzen, ohne daß
man die Möglichkeit hat, sich irgend eine Erleichterung zu
schaffen . Diesen Nebelstand hat das reisende Publikum seit¬
her mit Rücksicht auf den Kriegszustand gerne in den Kauf
genommen . Wenn aber ein Fahrgast , der ohnedies schon
au der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt ist, sei eS
infolge einer längeren Fahrt oder wegen Krankseins, noch
genötigt ist, die üblen Düfte der in Verwesung übergegaug-
enen Fische einzatmen, die vorne im Packwagen alle Paar
Tage mitfahren, dann geht das entschieden zu weit . Wenn
die Eisend. - Verw . vom Versender nicht verlangen kann , daß
derlei faule Ware in geruchdicht verschlossenenBehältern ver¬
sandt wird, dann kann das Publikum wenigstens verlangen,
daß dieselbe Ware nichtvor, sondern hinter dem Per¬
sonenwagen mitgrsührt wird . Zur Hebung des Fremden¬
verkehrs trägt der derzeitige Zustand sicher nicht bei . le.

Handel and Berkehr.
Dorustette «, 11 . Juli . Dem heutigen Di eh markt

waren zugeführt : 43 Ochsen nnd Stiere, 35 Kühe und Kal-
beln, 39 St . Jungvieh, 330 St . Milch - und 6 St . Läufer-
schweine . Die schmal - Zufuhr dürfte hauptsächlich der Heu¬
ernte zuzuschreiben sein . Der Handel in Bieh war flau, in
Schweinen gingen die Preise etwas zurück, Milchschweine
aalten 80—140 Mk . und Läuferschweine 150— 300 Mk. je
per Paar, die Zufuhr wurde nicht ganz verkauft.

C ck«v, 13 . Juli . (Biehmarkt.) Auf dem gestrigen Bieh-
»nß Fchweinemarkt waren zugesührt : 338 Stück Rindviehund . 2 P O . , 60 Stiere, 68 Kühe, 73 Stück
Juu - Slih, Z/Ka . o . , .»er 338 Stück Milchschweine und
SO Lluser . Verkauft wurden : 7 Paar Ochse«, das Paar3760 bis 3400 Mk. , 33 Sti re, das Paar zu 1400—
3500 Mk ., 45 Kühe pro Stück 720—1600 Mk. , 53 Stck.
Jungvieh pr« Stück 400 —850 Mk., 3 Kälber pro Stück
100 bis 160 Mk . Auf demSchweinemarkt wurden
Zweidrittel abgeseht, eS wurde bezahlt für 1 Paar Milch¬
schweine 75—130 Mk., für 1 Paar Lauser 150—345 Mk.



RackrichtölE.
Die Bedeutuuz d ;s GsfolgeS bei Souville.
WTB . Bcrltii. 13 . Juli . Der im gestrige,, Heeresbe¬

richt gemeldete Erfolg der deutschen Waffen rechts der Maas
bei Souville und Laufes ist ein Ereignis von bemerkenswer¬
ter Bedeutung. Diese erste g - ößere Unternehmung vsr Ver¬
dun seit Beginn der „ großen * Offenster unserer Feinde be¬
weist schlagend, oaß die deutsche Heeresleitung ihr ursprüng¬
liches operatives Ziel unbekümmert um alle Angriffe unserer
Feinde im Osten und Westen fest und klar im Auge behal¬
ten hat. Kein deutscher Soldat, kein deutsches Geschütz ist
von dem Kampfgelände um Verdun fortgenommen . Die
Schlacht nimmt nach dem Willen der deutschen Heeresleitung
ihren blutigen , für die deutschen Waffen erfolgreichen Fort¬
gang . Wenn unsere Feinde jetzt gehofft hatten, durch die
Angriffe ihrer Millionenheere nun endlich die Initiative der
Kriegführung an sich reißen und dem Deutschen das Gesetz
des Handelns vorschreiben zu können , so sind sie durch den
bisherigen Verlauf der Ereignisse bitter enttäuscht worden.
Die Anstürme der feindlichen Massen sind an dem helden¬
mütigen Widerstand und der zähen Ausdauer der tapferen
Verteidiger an der Somme bisher nach kurzen Anfangser¬
folgen sämtlich gescheitert. Die deutsche Heeresleitung be¬
herrscht nach wie vor die operative Lage . Dies ist die be¬
sondere Bedeutung des Erfolges bei Souville, der heroorge-
hoben zu werden verdient , da er die Stärke und UeberlegM-
heit der deutschen Waffen aller Welt von neuem kundiut und
Deutschland berechtigt, die militärische Lage mit der alten
Zuversicht und dem alten Vertrauen anzusehen.

WTB . Madrid, 13 . Juli . (Reuter.) Infolge des
Eisenbahnerstreiks hat die Regierung über die Stadt und
Provinz Madrid das Kriegsrccht verhängt.

' Beisel , 13 . Jwb Die Basler Blätter melden : An
der französischen Front im Oserrlsoß sind brdeu '

.- nde eng¬
lische Streitkräfts elngetroffen. Man erwarte: wichtige
Ereignisse . Es finden umfangreiche Truppcnosrschiebungen
statt.
-- WTB . „Laudon , 14 . Juli . Die „ Times * schreibt in
einem Leitartikel , daß die täglichen Verlustlisten die Nation
in ihrem Entschluß bestärken müßten , daß so große Opfer
auch ihre Früchte tragen müßten. Es sei eine kostspielige
Arbeit, Stellungen anzugreifen , aber es gebe leinen anderen
Weg zum Sieg . Die raschen Fortschritts der Verbündeten
zu Beginn der Offensive würden sich nicht wiederholen und
viel langsame Arbeit sei zu erwarten, ehe die Franzosen über
dis Somme kam u Die Aussichten seien gut, doch würden
Resultate nur langsam erzielt werden können , denn die zweite
Phase der Schlacht an der Somme dürfte wahrscheinlich
noch viel heftiger werden.

WTB. Amsterdam, 14 . Juli . Dis Blätter melden , daß
von 50 Seesoldatcn, die vorgestern mit dem Dampfer „ Labok*
nach Hslländisch - Jndien Härten abgeheu sollen, nur 36 ab¬
gereist sind . Die übrigen sind desertiert.

WTB . Berlin , 14 . Juli . Ueber die Reise der griech¬
ische« Prinzen Nikolaus «nd Andreas, die angeblich nur
die Königin - Witwe Olga in Petersburg besuchen sollen, wird
dem „ Berliner Lokalar.zsiger * aus Kopenhagen berichtet , daß
u. a . verlaute, daß Prinz Nikolaus ein Handschreiben des
Königs von Griechenland an Kaiser Wilhelm, an den eng¬
lischen König und an den Zaren mitgenommen habe.

WTB . StvShvlm, 14 . Juli . iSchwed. Tel . - Bur.l Aus
Anlaß der Kaperung der deutschen Dampfer „ Lissabon * und
„ Worms * durch zwei russische Unterseeboote auf schwedischem
Seegebiet und der Zurückhaltung des schwedischen Lotsen und
von 34 Mann der Besatzung der „ Worms * ist der schwe¬
dische Gesandte in Petersburg beauftragt worden, bei der '

russischen Regierung gegen bisse Ncutralilütsverlstzung Pro¬
test einzulegen.

WTB . Berlin , 14 . Juli . Die „ Vossischs Zeitung * mel¬
det, daß die auf der Pariser Mrtschafskonferenz gefaßten
Beschlüsse auf Ersuchen Frankreichs und Rußlands aufge¬
hoben worden seien. Die maßgebenden Stellen dieser Län¬
der befürchteten , daß die Verwirklichung dieser Beschlüsse
große Gefahren für den Handel mit den Neutralen nach sich
ziehen würde. Der Berichterstatter der „ Vossischen Zeitung*betont besonders , daß diese Nachricht aus maßgebender zu¬
verlässiger Quells stamme.

Mutmaßliches Wetter.
Alle Störungen sind

'
zwar Noch nicht überwunden,aber die Besserung der Wetterlage macht beständig Fort¬

schritte. Für Samstag und Sonntag ist nur noch
zeitweilig bewölktes, zumäst trockenes und warmes Wet¬
ter zu erwarten.

y - 7 di« SchrchMung « rawswrtLL: Ludwig Laut,
Dnrck und Vrrlsg der W. Ricker 'rK «« ^uchdr >-»r«r«i, Artcutrei, :.

KW

Spielberg.

Loäeran^eige.
Verwandten und Bekannten mache ich die traurige Mit¬

teilung , daß mein lieber Sohn, unser lieber Bruder unv
Schwager

Karl Brau«
am 16 . Juni , im Alter von 21 Jahren , den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
dte tiefbetrübte Mutter:

KaroUne Braun Witwe.
Der Trauergottesdienst findet kommenden Sonntag , den

16 . Ju i, «achmittags 1 Uhr statt.

Wtenst ? ig-Dors.

Loäezannige
Verwandten und Bekannten teilen wir die schmerzliche

Nachricht mit, daß unser l . Sohn und Bruder"
Musketier

Michael Kern
am 2 . Juni den Heldentod erlitte » hat.

In tiefer Trauer:

Eltern «nd Geschwister.
Trauergottesdienst Sonntag nachm . 2 Uhr.

Haßolä.

kleiner rv . Xunä8<ämkt ciiene rur blucäirickt , cluk
mein 6e8cchüit bi8 uui Weitere

bleihl.

Attenstetg.

Einladung.
Am nächstenSonntag , de» 18.

Juli , »achmittags vor» 4 Uhr
an, hält der hiesige

seine halbjährl . Versammlung ab, bew!
Mitglied Jakob Schwarz , Bäcker!
u . Wirt . Zahlreichesund pünktliches Z
Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.
Altenstrig.

Für den

Sommerbedars
empfehle

Sweaters
in alle !'. Größen

Sportstrümpfe
schwarz und farbig

Sporthemden
! Turner -Hemden

Reform -Hemden
aller Art

Rucksäcke
Kragen , Manschetten

Kravaten
Vorhemden

Farbige Garnituren
Farbige Emsatzhemden

Taschentücher
Hosenträger

Portemonnaies
etc. etc.

in großir Auswahl billigst

!, ii st» Wch«
Fritz Bühler jr.

Marliusmoos.

Todes - Anzsige.
Allen Verwandten, Freunden u . Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber treubesorgtcr Gatte , Vater , Schwieger¬
vater, Großvater , Bruder und Schwager

zoh . Gg. Geigle
Maurermeister

8vM »g8 gk8LKIS888ll

Hermann Ueickert.

Pergamept - Papier
empfiehlt tzur jetzigen Ginmachzeit die

W. RieLer 'sche Buchhandlung» Altensteig.

bei

für Kinder und Erwachsene
alle Sorten und Gwßen

Mg - D
Obigem.

Eip kleineres Quantum gute

Speise-
Kartoffeln

wird zu kaufen gesucht.
Von wem ? — sagt die Exp . ds . Bl.

heute Nacht nach lqngem Leiden im Alter von 48 Jahren,
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die Gattiuk

Anna Marie Geigle , gsb . Funk.
Der Schwiegers-Hu:

Georg Ruß , z . Zt . im Felde, mit Frau Marte,
geb . Geigle.

Beerdigung Sonntag mittag °/» 12 Uhr.

Ausnahmsweise
denoPO

verkauft
Christian Raisch , Pfalzgrafenwsiler.

3m Best
empfiehlt

Frachtbriefe
EXpreßkarien
Vegleitadresten
Rufkledadressen
Rrchängadresten

für Post und Eisesbahn

Packpapiere
die

. WM
Altensteig.

Altessteig.
Feinste Allgäuer

Dessert - Käse
40 °

o Fettgehalt, per St . 18 Pfg.
und

Limburger Käst
sind frisch eingetroffen und werden
auch in größeren Partien abgegeben.

W . Beeri.

fertigt billig die

W . « er'sche B»Wlg.
Im Felde gefallen:

Neubulach: Gortlieb Schwarz, Friseur
im Res . - Jnf . - Rsgt . 119, 31 I-

Haiterbach : Gottlieb Helber, Feldw.
im Jnf .-Regt . 180.

Ebhausen : Gefreiter Gottlieb Krauß.
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